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Sächſiſch- Thüringſche Hausfrau

le gehen re lähne als
„Eta-Masse“löst alle gelb. Ansätze
ü. Zahnstem augenblicklich auf
und macht vernachlässigte Zähne
sofort schneeweiss. Gereimigte
weisse Zähne sind es, welche dem
lachenden Munde jenen stark. an-
ziehend. Reiz geb. „Eta- Masse
greift Zahnfleisch nicht an! Von
best. Chemikern empfohl. Preis
mit allem Zubehör M. 4.50 und
Porto. (Dentisten Sonderofferte).
Laboratorium „Eta“, Berlin W 151

Winterfeldtstraße 34.

Tapeten
erstklassig in Qualität u. Ausführung

Grösste Auswahl.
Sehr preiswert

Muster ohne Kaufzwang gern zu
Diensten. [9146

bustay Neu

Magdeburg
Kaiserstr. 55a. Beruspr. 4078.

Großer Verdienst.
100 Manne
demjenigen, der mir nachweist,

dass mein etMarke FRAuENLOB,
nicht wasser- und feuerkest ist.
Das beste Mittel z. Repar. von
durchgebrannt. Emaille- Koch-
geschirr, Waschkesseln, sow, aller
Aetalle, u. zum Kitten y. Glas,
Porzellan, Steingut, Marmor usw-

Keine zerrissenen Schuhe mehr
beim Gebrauch m. wasserdieht.

Atlas- Schuhkitt-
Verfahrens

Jeder sein eig. Schuhmacher, ohne
Nadel u. Faden. Grösste Million
Massenart. d. Gegenw. Grossisten
und Vertreter allerwärts gesucht.
Probebeutel Emaillekitt 70 Pf.
wie Atlas-Schuhkitt 22,70 M.
geg. Einsend. in Briefm. franko.

Generalvertrieb [846
BRUNO FICKERT
Magdeburg W., Ehendorferstr. 13.

Pine ideale
Büste

erzielt und erhält sich
dauernd. jede Dame
jedes Alters durch An-

V wendung mein. Mittels
kine Pohe zu I.

liefert Ihnen deu Beweis
Ich garantiere für Tſſſen Erkolg!

Porto extra Schreiben Sie noch heute
Versandhaus Union, Dresden 28/18.

Auskunft umsonst bei [C97
ehwerhörigkeit
Ohrensausen, nervösen Ohnen-
gorausohen u. Aerztl. glänz.
begutacht. Tägl. Anerkenn.
Institut Englhbrecht,

münehen 15. S. W. Kanuzineretraſte

So
ch ne üben abig!
chuhe Arumpſnot'

lehrt das Selbstanfertigen der
Schuhe u. Pantoffeln aus Stoff
resten jeglicher Art für Kinder
und Erwachsene und das Er-

neuern von Strümpfen.
Mit 2 doppelseitigen Schnitt-
beilagen. Für nur M. I. in
Buchhandlungen oder gegen
Einsendung von M. 1.10 vom

Verlag Otto Beyer,
Leipzig 3p

Aonahmestollen der „Sächs.- Ihür., Hausfrau für

Abonnements u. Inserate (Auslieferungs bez. Magdeburg),

Aken i. Anh.: Anna Buſſe, Cöthe
ner Chauſſee 24

Aſchersleben: Ernſt Zeitler, Hin
term Turm 28.

Barby: Hermann Kropp, Buch
handlung, Schloßſtraße 2.

Bernburg: Frau Tenor, Saal-
weg 1.

Blankenburg i. Harz: Ernſt Georg,
Quedlinburg i. Harz.

Braunſchweig Hermann Lühring,
Schloßſtraße 6.

Burg: Frau
weg 24

Calbe a. S. Frau Sauer, Magde
burgerſtraße 32.

Coswig i. Anh. Wilhelm Schulz,
Schützenſtraße 68.

Löhmann, Breite

Deſſaun: Frau Reinhardt, Fried
hoöfſtraße 6a, J

Gardelegen: Frau D. Fiſcher,
Burgſtraße 314.

Groß-Salze-Elmen: Frau M. Krii
ger, Grabenſtraße 25.

Halberſtadt: Frau Weiß, Baken
ſtvaße 37.

Helmſtedt: Buchmann, Braun
ſchweigerſtraße 21.

Hecklingen i. A. Frl. Hedwig
Henſchler, Staßf.L., Mittel
ſtraße 6, 2.

Jeßnitz: Frau Elſe Germann,
Hauptſtraße

Köthen i. A. Lonis Thiele,Buchhandlung Holzmarkt 14

696060966066660 6600666606606006806068
letzt ist die schönste Gelegenheit

Pelzsachen umündern und

vom einfachsten bis zum feinsten

Auf be we
von Pelz- und

Gustav

Zerbſt:

Pel2sa chen
gegen Motten-, Reuersgefahr und Diebstahl unter Garantie-

Halberstädt, Str, 106 a. Breitewes 57 (üuläene hose). 9

66006660060 6600086 6 ö

MagdeburgSüdoſt: F. Hanuuth,
AltSalbke 45.

Neuhaldensleben Frl. Marie
Otto, Mittagſtraße 16.

Oſchersleben: Exich Krieucke, Buch
handlung.

Quedlinburg i. Harz: H. Domka,
Weberſtraße 2

Roßlau a. E.: FrauBurgwallſtraße 55.
Schönebeck a. E.: Karl Brandes,

Buchhandlung Kaiſerſtraße 35.
ehe Tränke: Frau MarieSan ler all Frl. Hed
wig Henſchler, Staßfurt. Mit
telſtraße 6, 2.

Stendal: Frau Schütze, Eliſabeth
ſtraße 29

Tangermünde: Joh. Haun Buch
und Papierhandlung, Langeſtr.

Thale a. Harz: Frau Schneider,
Stephanſtraße 13.

Wernigerode: Carl Hoppe. Buch
handlung, Hinterſtraße 52.

Wittenberg a. Elbe (Bez. Halle
Klara Galle, Kl. Friedrichſtr. 330.

Zahna i. Sa.: Fr. Völker, Kreuz
ſtraße 7.

Frau Agnes Gerſtemann,
Beckerſtraße 6.

Schwarzkopf,

Die „SächſiſchThür. Hausfrau
kann auch durch jede Buchhandlung
und durch jedes Poſtamt bezogen
werden.

möodernisigren zu lassen.

Genre zu billigen Preisen-

ah rungTuchsachen

Finke S
Wer streichen will

kauft alle Lacke, Farben, Pinsel ete,
immer noch preiswert und gut bei

Srwin Drange
Magdeburg, Berliner Straße 29,

exstes Spezial-Geschäft für
alle Lacke, Farben, Leime-

Eckladen, PFernspr- 7302,

sine große 8rsparnis

und seh bestehend ie Raffee-srsatz -Nischungen, e
e netto 9 Et. 12. .75 frankotlo Gersp

Zichorien u. besten Surrogaten.
Nachn. Garantie Zurücknahme.

erzielen Sie mit meinen hoch-
feinen, durchaus reinschmeckenden

kit 18-20.

Gegen Husten
Heiserkeit, Verschleimung

haben sich glänzend bewährt

Dr. Blell's Bronchial- Tabletten
Dieselben wirken lösend u. sofort Hustenreiz milderud.
mitdNamenszug Dr. BIelII à Schachtel A. I40.

J farptwedoriage. Rats-Apotheke, an e

Nur echt
In allen Apotheken

Magdeburg

„Schneewittchen“
S Dampf- Naß -Wäscherei, G. m- b- H.

Oivenstedterstrabe 44, Fernsprecher 1649,
nimmt bei promptester Lieferung

neue Aufträg
[9185

e entgegen
E. Abholung erfolgt auf telephonischen Anruf oder

Rar! Roeh
Rristall- u. Clas- Waren

[68314üm gros ser

ostkarte

Inh: W. A. stolze

Alte Ulrichstr. II

Aus wanhlI.

Marwonibas
Wiener und Bozener Art

fast zu [9127frisdonspreison.

II pAatalun gratis un franko.

Reparaturen billigst
J h Harwonilaftit Nnsiatt

i. Thür. Ohräruferstr.4.

-pHautjucken--
Kratze beseitigt sofort

W Cassels Ernestol
Magdeburg, Breiteweg. 209710, [8152

Schwere beſten

sind häufig die Folgen

e e Krampfe adern. Bei Bein-
See „Aderbein.,
Goaschwülst, Ent

W zündung, nasseren Salzfluss, trockn. Kleehte,

Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt-
russ, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft-weh, Fisteln, Plefanttasts versendet
Broschüre Lehren und Ratschläge
für Beinleidencde gratis Dr. Ernst
Strahl, G. m. b. Hamburg I. P. S.
S 3 hochintereſſante BücherII Wie leh men 77 hre
Kerngesund und fung erhielt. Preis 1 M.

Trode lebenMit 32 rdenaiue Preis 4 M.
n rdengliick er
durch ein e Staatssystem.
Preis 4 M Zu d. Bilz Sanatorium,Hiesben Radebenln a. Buchb. Proſp. frei.

Pinzigartiger Weg zur Dauerheilung
Nässender, Trockener,
Schuppen- u. Bant-
FLECHTEM

durch den

Flechtenstein-
Reichspatent. Viele Dankschr.
dauern Geheilter. Für Erfolg
wird volle Garantie übernomm.
Nur einmwalige Ausgabe
Preis Mark 7.50, Porto extra
Bestellen Sie sofort bei

Versandhaus VNIONDrescien-A. 28/183.
I

Särge
Veberführungen
Feuerbestattungen

„Pietät“
Magdeburg, Breiteweg 2492

Fernsprecher 7984.

enn Sie o s e s
sine Idee haben,

die sich zu einem WilmmwerK
(Drama, Schauspiel, Schwank,
Burleske, Detektiv. üsw.
eignet, dann schreiben Sie 2zweeks
Kostenloser Auskunft u. Beratung

an das
Vilmliterarische, Kontor
Hamburg s, Mattentwiete2.

UÜnterriehtsanstalter

Stenographie
Maschinenschreiben,

Schönschreiben,

Rundschriſt, n
Gräl. Ausbildung, bill.

Eintritt jederzeit.
Gevrle, Magdeburg,

Preise.

Kaiserstrabe 1, 2 Tr.

Eure Pakete ennthoh.

Beseitigung von
Gesiehts- ung

Nasenfehlern,
Valten, hohlen Wangen
w. Schläfen, Salzſfäss-
chens u. dgl. in 1 Stunde unt.
Garantie für bleibenden Erfolg
bei Damen und Herren. Ver-
schwiegenheit. Ausk. Kostenl.
Irma khlers Häha, Magdeburg

Wilhelmstr. 13, I. Fernspr. 556.

1967

Lebenrflecke
beseitigt bei einmalig. Gebrauch

EBRAESges geschützt, Karton 6,00 M.

Sommensprossen
beseitigt s cher in kurzer Zeit

„SPROSSO LKart. 6 00 Erfolg garant. Viele
freiw. Anerkennungen. Versandgeg. Nachn. od. Poreinsendung.
Postscheckkonto Berlin 51953.
Versandhaus WALTER LEUBNER,
Charlottenburg, 1 (M) Postt. 22.

Eine noch Seht engere

Wohnungs

Kinriehtung
bestehend aus

I Speisezimmer
Schlafzimmern

ſHerrenzimmer
zusammen für nür

4800 Mk. u. 5900 M.

Möbel Palast
Magdeburg

Breitewes 150
Vervand nach allen Orten Deutschlands.

Kontor Telephon 2108.
Werkstatt- Telephon 3419.

aner

Einfach unentbehrl r ren net
man spart Seife, Arbeit und Geld

Jeder Versuoh überzeugt

ger
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Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,

Bezugspreis

wöchent ich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 2.60 Mk.
Für Rückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.
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Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage „Für unſere Kleinen“

und „Am Webſtuhl der FSeit“
Geſchäftsſtelle: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

ausfrau
Anzeigenpreis

für die 5geſpaltene Vonp.Seile 40 Pfg.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 10 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 10 Pfg.
Anzeigenſchluß Freitag nachmittag für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nummer.

Heimiſche Kinderſpiele.
un der Mai mit ſeinen immer neuenFrühlings wundern wieder bei uns ein

gekehrt iſt, miſchen ſich, wie allfährlich,
in den vielſtimmigen jubelnden Chor der
Singvögel helle Kinderſtimmen, die jauchzend
vor junger Lebensluſt und Freude bei frohem
Spiel mittels der alten lieben Weiſen dem
Ausdruck geben müſſen, was das Grünen und
Blühen rings, der warme goldene Sonnen
ſchein in ihren Seelen auslöſt. Auf allen
Straßen, auf allen Spielplätzen, die in den
Anlagen Magdeburgs für die Kinderwelt ge
ſchaffen ſind, drehen ſich die größeren und
kleineren Mädchen im Kreis, und mit ihnen
die kleineren Knaben, in deren Bruſt das er
wachende Mannesgefühl noch nicht den Stolz
ſchwellen läßt, der ſie ſpäter fernhält von den
Spielen der Mädchen.

Dem frohen Treiben zuzuſchauen, iſt eine
wahre, reine Herzensfreude, in der ſich frei
lich leicht die Wehmut miſchen will, daß für
uns Erwachſene die ſorgloſe Kinderzeit längſt
vergangen iſt. Doch jedes Alter hat ſeine Luſt
und ſeine Freude, ſeine Schatten und ſeinen
Schmerz, und wer ſich ohne Verbitterung erſt
damit abgefunden hat, daß das rollende Rad
der Zeit die Lebensjahre mit ſich entführt und
doch immer neue Jugend bringt, die zum
Lichte drängt, gleichwie der Kreislauf des
Jahres immer wieder nach Sommerluſt,
Herbſtesreife und Winterfroſt den Frühling
mit ſeinem neuen Werden, ſeinem Blühen
bringt, deſſen Herz behält den warmen
Schläg, der es mit der Jugend fühlen, mit
ihr lachen und weinen läßt. Dem klingen die
alten Kinderlieder, die Reime noch einmal ſo
vertraut und lieb, dem iſt es dann, als wäre
er wieder jung, als ſollte er eintreten in den
Kreis der Spielenden. Die helle Kinder
freude lacht ihm ſelbſt aus den Augen, wenn
er die kleineren Kinder ſingen hört:

Ringel, Ringel, Roſe,
Schöne Aprikoſe,
Veilchen und Vergißmeinnicht,
Alle Kinder ſetzen ſich! Kikeriki!

Die größeren Mädchen ſingen gern fol
gende Reime bei ihren Kreisſpielen:

Guten Tag, Herr Gärtnersmann,
Haben Sie Lavendel,
Rosmarin und Thymian
Und ein wenig Quendel?
Ja, Madam, das haben wir
Draußen in dem Garten,
Will Madam ſo gütig ſein
Und ein wenig warten?
Johann, hol den Seſſel rein
Mit den goldenen Spitzen.
Will Madam ſo gütig ſein
Und ein wenig ſitzen?

Blumen, Gold, Silber und Edelſteine ſpie
len in den heimiſchen Kinderliedern und Rei
men überhaupt eine große Rolle; die Kinder
leben ja noch in einer Märchenwelt, die in
ihren Augen auch den alltäglichſten Dingen
einen Schimmer von Glanz und Herrlichkeit
verleiht; kein Wunder alſo, daß ſie auch in
den Spielen wiederkehren. So ſingen die
Kinder denn von der goldenen Brücke, die zer
brochen iſt und mit Edelſteinen wieder ge
baut werden ſoll. Und zu dem Mädchen, das

auf die Frage, ob ſie das Bett gemacht hat,
antwortet:

„Nein, ich hab' die ganze Nacht bei meinem
Fritz geſeſſen,“

ſagen die Spielenden warnend und doch die
Eitelkeit weckend:

Wenn du willſt bei Fritzen ſitzen
Mußt du haben goldene Schuhe,
Goldene Schuhe mit Silberſchnallen,
Das wird Fritzen wohlgefallen.

Auf Geld kommt es den Kindern auch nicht
an, große oder kleine Summen verſtreuen ſie
in ihren Spielen mit wenigen Worten. So
ſingen ſie denn auch:

Wir fahren mit der Extrapoſt
Und wenn es tauſend Taler koſt't!
Tauſend Taler iſt kein Geld,
Wenn es nur meinem Schatz gefällt.
Schätz hen hier, Schätzchen da,
Schätzchen in Amerika.

Schatz und Braut ſein beſchäftigt die Kin-
der bei ihren Spielen überhaupt im reich
lichen Maße, unbewußt klingt auch das treue
jahrelange Warten auf einander mit. So in
dem Spiele:

Wir treten auf die Kette,
Daß die Kette klingt.
Wir haben einen Vogel,
Der ſo ſchön ſingt.
Hat geſungen ſieben Jahr',
Sieben Jahre ſind herum,
Unſer Gretchen dreht ſich rum.
Gretchen hat ſich umgedrehet,
Der Bräutigam hat ihr einen Kranz beſcheret,
Von lauter goldenen Blättern.

Auch Tanz und Feſtesfreude, Arbeit und
Schelmerei finden ihren Platz in den Kinder
ſpielen. Wer kann alle die Reime feſthalten,
die ſich oft durch kleine Zuſätze oder durch
Fortlaſſung einzelner Strophen ſchon ver
ändern? Genug, daß es um uns ſingt und
klingt, und daß wir unſer Herz offen halten
für die Freude der Kinder, trotz allem Leid,
das uns das Leben bringt. jw.

Halle im Frühling.
alle im Frühlingskleidel Wer das
Wunder nicht ſah, das der Frühling
alljährlich um Halles Sträßen, Plätze

und Häuſer zaubert, der weiß auch nicht,
wie über ein altes Antlitz plötzlich ein junges
Lächeln ziehen kann, ein Lächeln, ſo lieb
und zark, daß alles hinweggewiſcht iſt, was
eben noch an Sorgen und Mühen, an Arbeit
und Kummer, an des Lebens harte Runen-
ſchrift gemahnte. So ganz anders, gleichſam
verjüngk, mütet uns das Straßenbild unſerer
alten Skadt an, wenn der bläue Frühlings-
himmel ſich über ſie ſpannt und in der linden
Luft auf den zarten Schwingen leichten Win
des ein feiner Duft von jungem Laub und
Blüten liegt.

Es blüht ja jetzt guch in allen Gärten und
Anlagen, auf deren farbenfrohen Beeten der
Blick ſo gern weilt. Wohin wir uns im Netz
der Straßenlinien auch wenden, ſehen wir
grüne Baumwipfel, blühende Sträucher. Sie
neigen ſich in verſchwenderiſcher Fülle über
die Gartenmauern der Frankeſchen Stiftun
gen; auf dem alten Stadtgottesacker blüht der
Flieder in Pracht, Wellen von Duft ausſtrö

mend. Ueberall in den Straßen der neueren
Stadtteile, in denen breite Vorgärten vor
den Häuſern liegen, leuchten die Frühlings-
blumen von den Beeten, ſtehen die Zier
ſträucher, die Bäume in Blüte. An der Saale
entlang ſpannt ſich ein grüner, duftender
Gürtel; in den Gärten, die das Stadtbild
umgeben, kragen alle Obſtbäume Laſten
ſchneeigroſiger Blüten, auf den Rabatten
aber drängen ſich die Blumen in voller Far
benpracht. Stiefmütterchen, Tauſendſchön,
Aurikeln, Vergißmeinicht öffnen ihre Blu
menaugen, und blühende, flammende Herzen
neigen ſich darüber hin. Die dicken Blüten
ballen der Pfingſtroſen runden ſich ſchon, an
den Buſch und Edelroſen zeigen ſich die
erſten Knoſpen. Goldregen, Schneeball und
Rotdorn werden bald blühen.

Dann iſt es des Fühlings hohe Zeit, die
immer wieder zum Herzen ſpricht vom Nicht
verzagen und mutvollen Vorwärtsſchauen im
feſten Verkrauen auf die Blütezeit, die jedem
Leben kommen muß. Friedemann Bach's
einziges nachgelaſſenes Lied: „Kein Hälmleéin
wächſt auf Erden, der Himmel hat's betaut,
es kann kein Blümlein werden, die Sonne
hat's erſchaut“, iſt für jeden geſchrieben, der
bekümmerten Herzens auf die Frühlingspracht
ſieht. Aber neue Kraft ſollen wir aus des
Jahres jungen blühenden Tagen ſchöpfen,
damit auch wir am Werdenden, an dem kom
menden Reifen und Ernten Anteil haben.
Darum wollen wir auch hinguswandern zum
Giebichenſtein und weiter in die Heide. Auch
unſere halleſche Heimat iſt ſchön und uns lieb,
e ſchön aber iſt ſie im Frühlings

kleide v.n n un n n niitttuaaimnnkuinnmnnniute
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Deſſau
Der Fürſorgeverein für Blinde und

Augenſchwache in Anhalt, der ſich um die Hebung
der wirtſchaftlichen Lage ſeiner Schützlinge bemüht,
hielt kürzlich im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine
Generalverſammlung ab. Jn der Fürſorge des
Vereins befinden ſich zurzeit 97 blinde und faſt
blinde Anhaltiner, darunter 5 Kriegsblinde. Es
iſt zu wünſchen, daß ſich noch recht viele Wohltäter
finden, die die Beſtrebungen des Vereins unker
ſtützen. Auskunft erteilt gern Paſtor Werner oder
die Vereins-Geſchäftsſtelle, Moritzſtraße 2. z

Eiſenach.

Die Stadtſparkaſſe ſchenkt jedem neuge-
borenen Kinde ein Sparkaſſenbüch mit einer Mark.
Die Einlagen auf dieſe Bücher werden mit vier
Prozent verzinſt. Die Rückzahlung erfolgt nicht
vor vollendetem 14. Lebensjahre, außer bei dem
Tode des Buchinhabers, bei ſeinem Fortzug und
in dringenden Notfällen.

Jena.
Auf Grund der Erfahrungen, die in den letzten

Jahren gemacht wurden, iſt auch in dieſem Jahre
dem Gärtner Remiſchberger die Ueber
wachung des Marktverkehrs mit Garten-, Feld
und Waldfrüchten übertragen worden. Wer Pilze
auf dem Wochenmarkt feilhalten will, hat ſie die
ſem Sachverſtändigen erſt zur Prüfung und zür
Feſtſetzung des Preiſes vorzulegen.

(Fortſetzung auf der zweiten Umſchlagſeite.)



Die Sonnenjungfer.
Nachdruck verboten. Kmerikaniſches Copyright 1919 by Anny Wothe-Hahn, Ceipsig

von
Original- Roman Anny Wothbe

Hlle Rechte vorbehalten

Der bisherige Verlauf des Romans: Ueber dem
Heidedorf Rinkerode liegt das Gut Eilerts von Rinke
rode, das im Volksmund der Sonnenhof heißt. Und
die einzige Tochter des Beſitzers aus ſeiner erſten Ehe,
die golöblonde Helmgard, wird die Sonnenjungfer er
nannt. An einem Sommermorgen weilen er
Hausherr, ſeine Schweſter Grit, Helmgard und Baldo
von Rinkerode, ein weitläufiger Vetter von ihr, auf der
Terraſſe des Gutshauſes. Grit teilt den andern mit,
daß das Erlenſchloß, das ſo lange leer geſtanden, wie
der bewohnt ſei. In dieſem Augenblick tritt die er
Gattin Eilerts von Rinkerode, die noch immer ſchöne
Margone, auf die Terraſſe. Tief erſchrocken vernimmt
ſie dieſe Worte, und nachdem die andern ſich entfernt
aäben, gibt ihr Gatte ſich alle Mühe, die von ihm ſo
eißgeliebte Frau, deren Vergangenheit eng mit dem
renſchloß verknüpft war, itrifft auf einer Wanderung durch die Heide einen
remden. Sie zeigt ihm den Weg nach dem Habichts
vf, wohin ſie gleichfalls geht. Während der Fremde,
er ſich Graf Waldau nennt und der jetzige Beſitzer des

Erlenſchloſſes iſt, den Bauern ſſrn ſpricht Helmgard
mit der alten Großmutter Elke, die die Rinkerodes ſeit
vielen Jahren kennk. Doch dieſe weicht den Fragen des
jungen Mädchens nach der Vergangenheit ihrer Stief
mütter aus. Das Geheimnis, das um Margone webt,
wird für Helmgard noch unfaßbarer, als ſie einesNachts die Stiefmutter, wie von einer inneren Gewalt
etrieben, nach dem Erlenſchloß wandern ſieht. Sie

ihr und erreicht ſie in dem Augenblick, als n
aldau den ſpäten Eindringling gewahrt. Es geling

beiden, die Nachtwandlerin zu beruhigen und zurück
e e Helmgard verlobt ſich mit Vetter Balldo;hre Freundin Jſot, die Pfarrerstochter, iſt tief erſchüt
tert durch dieſe Nachricht, denn ſie liebt Baldo. Bei der
Verlobungsfeier, der auch Graf Reimer Waldau bei
wohnt, bittet Helmgard dieſen, über die nächtliche Wan
derung ihrer Stiefmutter Schweigen zu bewahren

e e

8. Fortſetzung. 25. 5.
Mit warmem Schein ſah Reimer auf das

glühende, zartroſige Geſicht, das ſich ſo ver
trauend zu ihm aufhob.

„Aber, mein gnädiges Fräulein,“ ſagte er
verbindlich. „Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich,
daß ich nicht darüber ſprechen werde. Jch
weiß den Vorzug wohl zu ſchätzen, mit Jhnen
ein Geheimnis zu haben.“

Unwillig blickten ihn die blauen Mädchen
augen an. War es nicht eine Anmaßung von
Gräf Waldau, einen derart vertraulichen Ton
gegen ſie anzuſchlagen?

Als ſie aber in ſeine Augen ſah, da er
kannte ſie, daß es keine leichtfertige Redens
art von ihm war. Die innigſte Teilnahme
und ein heißes, leidenſchaftliches Feuer lag
in ſeinem Blick, das alle ihre Gedanken für
einen Augenblick lähmte.

Sie waren jetzt an einen freien Teil des
wilden Gartens gekommen. An den Wegen
entlang blühter weiße Lilien. Wie leuch
tende weiße Fackeln hoben ſie ihre Häupter der
Abendſonne entgegen.

Helmgard blieb ſtehen, weil man von hier
aus einen beſonders ſchönen Blick über Vorf
und Heide hatte.

„Jch bin ſehr glücklich,“ ſagte ſie verſonnen,
„daß Sie mir helfen wollen, Herr Graf. Jch
möchte gern den Schatten aus Mamas Leben
nehmen. Aber ich allein bin zu ſchwach, trotz
dem ich auch meinem Vater ein volles Glück
ſchaffen möchte.“

„Sie können einem jeden reiches Glück ge
ben, Sonnenjungfer,“ antwortete Graf Rei
mer, und ſeine kraurigen, dunklen Augen
flammten auf.

Helmgard ſchüttelte mit wehem Lächeln den
blonden Kopf. Wie goldene Schlangen la
d die dicken Zöpfe über ihrer Bruſt, auf
em weißen Kleide.
„Sie denken zu gut von mir, Graf Waldau.

Ich mache meinem Namen, den mir die Rinke
roder gegeben, weil es ſeit Jahrhunderten
Sitte iſt, daß die Töchter des Sonnenhofes
ihn führen, wenig Ehre. Wollen Sie glau
ben, daß ich ſogar heute, an unſerem ſchönen
Feſttage nicht einmal fröhlich, ſondern faſt
traurig bin?“

Er faßte unwillkürlich ihre beiden Hände,
und ſie innig gegen ſeine Bruſt ziehend, ſagte
er:

„Sie dürfen nicht traurig ſein, Baroneſſe,
Sie nicht. Warum haben Sie dieſe übereilte

zu beruhigen. Helmgard

Verlobung geſchloſſen?
ſchwöre Sie!“

Helmgard entzog ihm ihre Hände und trat
einige Schritte von ihm zurück. Jhre blauen
Augen ſahen ihn ſo erſchreckt an, daß er ſich
ſchnell faßte.

„Verzeihen Sie, Baroneſſe! Nichts gibt
mir das Recht zu einer ſolchen Frage und
doch brennt ſie mir in der Seele

Helmgard ſah gedankenverloren in die
Ferne.

„Es iſt alles Schickſal, Graf Waldau. Es
iſt mir eben beſtimmt, als die Letzte unſerer
Familie den Letzten des Stammes einer Sei
tenlinie der Rinkeroder zu ehelichen, ob mit
oder ohne Liebe. Und ich bin Gott dankbar,
daß Baldo alle Eigenſchaften hat, die ihn
würdig des Opfers machen, das ich ihm viel
leicht bringen muß. Es iſt viel, was ich Jh
nen ſage. Nehmen Sie es als Beweis, welch
grenzenloſes Vertrauen ich in Sie ſetze, nach
unſerer nächtlichen Begegnung vor dem Er
lenſchloß.“

Graf Waldau ſah Helmgard faſt zornig an.

Reden Sie, ich be

„Ein Mädchen, wie Sie, Baroneſſe, darf
ſich nicht opfern. Keine Faimilienbeſtimmung,
keine Tradition kann ein Herz zum Herzen
zwingen. Glauben Sie es mir. Jhr r
wird umſonſt gebracht ſein. Jhr Glück wird
daran zerſchellen, anſtatt Segen, werden Sie
nur Leid ſchaffen. Glauben Sie es einemder ſelbſt ſchwer darunter gelitten hat. Ich
kann Jhnen heute nicht mehr ſagen, nur, daß
auch ich ein ſolches Opfer bin. Sehen Sie
mich an. Gebrochen an Leib und Seele, Welt
und Menſchen verfluchend, floh ich, nachdem
man mir alles, was ich liebte, grauſam genom-
men, in die Einſamkeit. Meine Familie konnte
mich wohl innerlich brechen, aber nicht ihrem
Willen beugen. Alles warf ich von mir, nur,
um nicht in Ketten gehen zu müſſen. Und
Sie ſollten das nicht können? Sie, die ſo
reich begnadet durch Schönheit, Güte und
Herzensfeſtigkeit?“

Helmgard durchzitterte ein heißes Mitgefühl
mit dem erregten Mann, deſſen Augen mit
ſolch leidenſchaftlicher Bitte an den ihren hin
gen. Oder War es noch ein anderes Gefühl,
das ihr ganzes Sein gefangen nahm?

Das alſo war es, was er durchlitten oder
noch mehr, viel mehr? Dieſelben Wege war
er gegangen, die ſie gehen mußte, nur, daß
er ſich frei gemacht, wenn auch, wie es der
Augenſchein lehrte, um hohen Preis.

Helmgard reichte dem Grafen warm die
Hand.

„Vielleicht haben Sie recht, Graf Waldau,
und ich verſtehe wohl, daß Sie, der Sie ſelbſt
ſchweres Leid erfahren, zum Warner werden
möchten. Mein Weg iſt mir klar und be
ſtimmt vorgezeichnet und je freudiger und
ſeſter ich ihn gehe, deſto mehr werde ich ande
ren geben können. Das Glück ſoll darin be
ſtehen, daß man gibt und immer wieder gibt.
Nicht wahr?“

Der Graf führte die weiße Mädchenhand
inbrünſtig an ſeine Lippen. Er wollte ſpre
chen, aber von der Terraſſe her erklang ein
Ruf, der zur Rückkehr mahnte. Jn demſelben
Augenblick bog auch Baldo in den Weg ein.

„Wo iſt Jſot?“ fragte Helmgard erſchreckt
ihren Verlobten.

Er lachte gezwungen auf.
„Wir haben uns ſchon wieder gezankt, da iſt

ſie mir wie immer davongelaufen
Helmgard lachte auch.
„Daß ihr nicht Frieden halten könnt. Doch

wir müſſen zurück.
Einträchtig wanderten die drei den Weg

wieder aufwärts, der Terraſſe zu. Die Män
ner ſprachen flüchtig über die Jagd und

Pferdezucht, Helmgard ſchwieg. Jhre Seele
war voll von widerſtreitenden Empfindungen

Jſot hatte allerdings Baldo, an deſſen Seite
ſie gegen ihren Willen geraten war, einfach
ſtehen laſſen.

Zuerſt hatte er ſich ausgeſchwiegen und nur
auf die Worte gehört, die Helmgard mit Rei
mer Waldau wechſelte. Da dies indeſſen Jſot
nicht paßte, machte ſie einfach Kehrt und
ſchritt nach der anderen Seite des Gartens
Wohl oder übel mußte Baldo ihr folgen.
Seine Laune war nicht dadurch verbeſſert und
ſeinen Unmut auslaſſen konnte, fragte er
froh, irgend jemand zu haben, an dem er
ſcharf:

„Warum haben Sie mir nicht mal Glück
gewünſcht, Fräulein Jſot? Jch habe Jhren
Glückwunſch ſchmerzlich vermißt.“

Jſot lachte herb.
„Beſter Herr von Rinkerode, das iſt ja nicht

Jhr Ernſt. Was kann Jhnen an meinem
Glückwunſch liegen, wo Sie nichts als Spott
und Hohn für mich haben?“

„Fräulein Jſot!“ rief Baldo beſtürzt, „wie
kommen Sie zu einer ſolchen Auffaſſung Sie
wiſſen ganz genau, daß ich Sie hochſchätße und
verehre. Wenn ich Si. zuweilen gegen mei
nen Willen verletze, ſo kommt das gewiß da
her, daß Sie mir immer gausweichen. Oder
habe ich unrecht, wenn ich feſtſtelle, daß Sie
ſtets, wenn ich mal mit Jhnen und Helmgard
eine vergnügte Plauderſtunde halten wollte,
davonliefen und dadurch Helmgard und mich
verſtimmten? Ich gebe es zu, ich hatte öfter
das Gefühl, als müßte ich mich ein wenig an
Jhnen für Jhre Ablehnung rächen, doch
meine Wertſchätzung und Verehrung für Sie
konnte das nicht herabmindern. Sie aber ha
ben vft einen Ton gegen mich, der mich
ſchmerzt, ja noch mehr, de mich beleidigt.“

Wieder klang das hart Lachen Jſots und
ihre grauen Augen glühten ganz dunkel wie
ſchwarze Kohlen.

„Kann Sie überhaupt etwas beleidigen,
Herr von Rinkerode? Meinen Sie, es iſt mir
gleichgültig, wenn ich ſehe, wenn meine liebſte
und beſte Freundin geopfert wird, nur damit
alles hübſch beieinander bleibt?“

„Fräulein Jſot!“ drohend, faſt zornig klang
Baldos Stimme, „wie können Sie ſo zu mir
ſprechen Wiſſen Sie nicht, daß es mein hei
ligſtes Beſtreben ſein wird, Helmgard glück
lich zu machen?“

Jſot ſah ihn faſt böſe an.
„Den guten Willen mögen Sie haben, doch

ob Sie es können, iſt noch eine andere Frage
Sie lieben Helmgard nicht. Sie iſt Jhnen
lieb und wert und Sie denken es ſich ſehr
edel, ihr durch eine Heirat mit Jhnen, den
Sonnenhof zu erhalten. Helmgard meint, es
ſei ihre Pflicht eben dieſes Sonnenhofes we
gen, Jhre Frau zu werden. Auch Helmgard
hat Sie gern, ſie liebt Sie wie einen Bruder.
Wie aber nun, wenn Helmgards Herz ſpäter
für einen anderen Mann erwacht oder wenn
auch Sie einſehen, daß Jhr Herz andere Wege
geht, als Jhnen vorgeſchrieben? Werden Sie
dann beide nicht todunglücklich ſein? Was
und ob Sie leiden geht mich ja nichts an.
Aber alles in mir empört ſich dagegen, daß
Helmgard, dieſes ſüße, ſonnige Geſchöpf, das
Opfer Jhrer Familienbeſtimmungen werden
ſoll. So, nun wiſſen Sie, warum ich keinen
Glückwunſch für Sie habe.“

Wie Keulenſchläge hatten Jſots Worte
Baldd getroffen

Hatte das Mädchen nicht recht, tauſendmal
recht? Ahnte ſie, wußte ſie, daß es eine Zeit
gegeben, ganz zuerſt, als er nach dem Sonnen
Hof gekommen, wo ſein Herz nicht Helmgard,
ſondern Jſot ſtürmiſch entgegenſchlug? Hatte
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Die Sonnenjungfer
ſie damals in ſeinen Augen die Leidenſchaft
eleſen, die für die königliche Jſot ſein ganzes

Herz beherrſchte?
davon, ſie, die ihm immer gleich kühl und
fremd gegenüberſtand. Nur ſein Herz wußte
von Kampf und ſchlafloſen Nächten. Er
wußte, wie der wahnſinnige Gedanke ihn be
herrſcht hatte, alles von ſich zu werfen, den
Sonnenhof und alle Zukunftspläne, nur, um
ein einziges Mal die grauen Mädchenaugen
unter dem gold glänzenden braunen Haar in
Liebe aufſtrahlen zu ſehen. Doch mit eiſer
ner Gewalt hatte er ſeine Leidenſchaft bezwun

en.
Er beſaß, kaum zwei Stunden von Rinke

rode, ein kleines Gut. Es war, im Verhältnis
zu dem ſtattlichen Sonnenhof und ſeinen Ne
bengütern, mit ſeinen Feldern, Wieſen, Wald
und Heide ein faſt ärmlicher Beſitz. Aber der
Birkenhof hätte für ſeine beſcheidenen Bedürf
niſſe genügt und über ihn hinaus waren ſeine
ehrgeizigen Pläne nie gegangen. Der jähe
Tod Hajos von Rinkerode hatte plötzlich ſein
Leben in eine andere Bahn gebracht. Er war
der nächſte und einzige Erbe des Majorats
und nichts hinderte ihn daran, nach dem Tode
Eilerts von Rinkerode den feudalen Beſitz zu
übernehmen, als die Familienbeſtimmung, daß
der letzte Rinkeroder einer Seitenlinie, nur
dann Anſprüche an das Majorat machen
könne, wenn er, falls Töchter des letzten Be
ſitzers von Rinkerode vorhanden, eine davon
zu ſeiner Gattin erwählte. Lehnte er es ab,
dieſe Bedingung zu erfüllen, ſo fiel der Son
nenhof den Töchtern, oder deren Erben zu
und er ging leer aus. Ebenſo wurde ihm die
Anwartſchaft auf das Majorat entzogen, wenn
er, falls keine Leibeserben des letzten Be
ſizers des Sonnenhofes vorhanden waren,
eine unebenbürtige Ehe ſchloß, der Sonnen
hof mit ſeinen Nebengütern fiel dann from-
men Stiftungen anheim.

Dieſes alles ging blitzſchnell durch Baldos
Gedanken, auch das, daß es in den Familien
e gar nicht darauf ankam, ob die
Töchter den Freiersmann wollten oder nicht.

Weigerten ſie ſich, ſo hatten ſie nur eine
devart beſcheidene Rente zu erwarten, daß ein
Ablehnen der Heirat eigentlich kaum denkbar
war.

Ganz verſtört ſah Baldo Jſot an, die mit
ſpöttiſch verzogenem Munde neben ihm her
ing und ſich augenſcheinlich an ſeiner Ver
egenheit weidete.

„Verzeihen Sie,“ ſagte er verwirrt. „Jch
u Jhren Worten nach und überlegte, ob
ch Jhre Härte wirklich verdient habe.“

„Jch ſoll Sie wohl um Verzeihung bitten,“
ſpöttelte Jſot, und doch ſah er deutlich ihren,
wie im trotzigen Weh zuckenden Mund.

Und mit einem Mal durchfuhr ihn ein Ge
danke, ein furchtbarer und doch ſo ſelig ma
chender Gedanke. Er hatte das Gefühl, als
müſſe er das ſchöne, ſtolze Mädchen an ſeiner
Seite heiß an ſich reißen, um es nie mehr zu
laſſen und doch, er nahm alle Kraft zuſam
men und ſeine Stimme klang nur traurig,
als er zu ihr ſprach:

„Nein, Fräulein Jſot, ich habe Jhnen
nichts zu verzeihen das fühle ich jetzt
aber Sie mir.“

Sie ſah ihn faſſungslos an, weil ſeine Au
gen ſie ſo ſchmerzlich bannten.

„Sie wollen wiſſen,“ fuhr er fort, „daß ich
nicht anders handeln konnte, wie ich gehandelt
habe, obwohl auch mein Herz dabei litt.Helngars, das verſpreche ich Jhnen, ſoll km

mer in meinem Schutz geborgen, und für ihr
en zu leben, wird mein einziges Beſtreben
ein.“

Er hielt Jſot bittend die Hand entgegen,
doch ſie nahm die braune, kräftige Männer
hand nicht, die ſich ihr ſo herzlich entgegen
ſtreckte

Kalt und hart trafen ihn ihre Augen.
„Sie haben nicht einmal den Mut zur

Wahrheit,“ ſagte ſie ſtolz, „nicht einmal ge

Nein, ſie wußte nichts

gen ſich ſelbſt. Daß Sie nicht anders können,
glaube ich Jhnen gern. Es iſt eben eine
Schwäche, die Sie mit anderen Männern ge
meinſam haben, daß Sie ſich noch den Tu-
gendmantel umhängen und glauben, ein Gott
wohlgefälliges Werk zu tun das zwingt
mich, Sie zu verachten!“

Mit blitzenden Augen hatte Jſot zu ihm
geſprochen und ihre Wangen hatten geglüht
wie in einem heftigen Feuer, als ſie mit die
ſen, ihren niederſchmetternden Worten einfach
davongeſtürmt war.

„Jſot!“ hatte er ihr nachgerufen, „Jſot!“
Aber ſie hatte ſich nicht umgewandt. Nur
ihr weißes Kleid ſah er noch einmal aufleuch
ten, dann ſtand er allein in dem alten Garten.
Betäubend ſtieg der Duft der Lilien, Nelken
und Reſeden zu ihm empor, als er faſt tau
melnd ging, Helmgard aufzuſuchen. Eine
furchtbare Erkenntnis war ihm gekommen
und er brauchte ſeine ganze Selbſtbeherr
ſchung, um anſcheinend harmlos mit dem
Grafen zu plaudern, als ſie gemeinſam mit
Helmgard zur Terraſſe zurückſchritten, wo
jetzt hell die Gläſer aneinanderklangen.

Von der Heide wehte ein kalter Wind her
über und wie ein Fröſteln ging es durch den
kleinen Kreis, als Eilert von Rinkerode
ſprach:

Aus dem Brief einer Mutter:
„Es drängt mich, Jhnen für die vor kurzem

aus Jhrem Verlage bezogene Schrift

„Die Mutter als Erzieherin“
nach deren Durchſtudierung herzlichen Dank zu
ſagen. Ich habe aus dem Büchlein viel Beleh
rung und Anregung gewonnen, ſo daß ich jetzt
wieder mit neuer Luſt und Liebe an die Erzie
hung meiner drei Kinder herangehe. Mein Mann
iſt leider ſo von ſeinem Beruf in Anſpruch ge
nommen, daß er ſich nur wenig um unſere Tra
banten bekümmern kann, und abends will er ſeine
Ruhe haben. Da es mancher Mutter ebenſo
gehen wird ganz abgeſehen von den Krieger
witwen, die ſowieſo allein für die Erziehung
ihrer Lieben ſorgen müſſen ſo meine ich, daß
Jhr Büchlein
ein rechter Segen für Mütter und Kinder
iſt. Mehrere meiner Freundinnen, denen ich
daraus vorlas, haben das Buch denn auch gleich
bei der Botenfrau, die Jhr Blatt bringt, beſtellt.“

Es handelt ſich um die Schrift

„Die Mutter als Erzieherin“
Praktiſche Winke und Richtlinien.

50 Seiten. Preis 30 Pfg.
Die Schrift gibt Auskunft auf die hauptſäch

lichen Erziehungsfragen, z. B: Wie gewöhne ich
meinem Kinde das Lügen ab Soll ich es mei
nem Kinde ſagen Sollen Kinder abbitten
Wie beſchäftige ich meine Kinder in den Feriend
Strafen und körperliche Züchtigungen. Ueber
häusliche Schularbeiten. Der güte Ton in der
Kinderſtube uſw. uſw.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ſowie die
Ueberbringer oder die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes und
gegen Einſendung des Betrag (zuzüglich 10 Porto)
auch direkt vom Verlag

Deutſches Druck u. Verlagshaus
G. m. b. H.

Berlin SWe68, Lindenſtraße 26.

„Es wird kühl hier draußen. Wir wollen
noch ein wenig muſizieren. Erſt aber noch
ein Glas den Verlobten, liebe Freunde! Gott
gebe ihnen eine geſegnete und frohe Lebens-
fahrt!“

Und wieder klangen die Gläſer hell durch
den Abend, nur Baldos Glas zerſprang mit
einem ſchrillen Laut, ſo daß er erblaſſend mit
ſeinen Augen Jſot ſuchte.

Sie ſah ihn nicht an. Jhr Blick irrte
weithin über die Heide, wo der Nebel ſtieg.

In dem Muſtkſalon, der ſich an der Terraſſe
ſchloß, herrſchte ein myſtiſches Dämmerlicht.
Die elektriſchen Lampen waren durch mattlila
Seidenſchleier verdeckt. Mit mattlila Brokat
ſtoff waren die Wände beſpannt. Der
ſchwarze Flügel, die ſchwarzen Ebenholzmöbel
mit ſchweren lila Seidenbezügen hatten etwas
Geheimnisvolles. Jn hohen Vaſen dufteten
überall die hohen ſchlanken Stengel der lila
Jris mit ihren märchenhaften orchideenglei
chen Blüten.

Margone ſaß am Flügel und ihre feinen
Hände lagen auf den Taſten.

In ihrem weißen Kleide mit dem lila Schal
um die ſchmalen Schultern, hatte ſie faſt etwas
Ueberirdiſches.

Graf Waldau dachte, als er die fremde
Frau anblickte, an Engelsgeſtalten, die er
irgendwo auf Goldgrund gemalt, geſehen.

Margone phantaſierte. Sie ſpielte mit
einem hinreißenden Zauber, mit einer Süße
im Ton, daß ſie alle Zuhörer unter ihren
Bann zwang.

Eilert von Rinkerodes Augen hingen mit
ſchwärmeriſchem Entzücken an der Frau, die
ſeines Lebens Glück und Leid geweſen und
wie ein Gebet für ſie war es in ſeinem Her
zen, als er ſah, wie viel blaſſer und ſchmalen
Margone in der letzten Zeit wieder geworden
war.

„Gott erhalte ſie mir!“
Der Pfarrer ſaß neben Grit. Auch er

konnte keinen Blick von Margone wenden.
Wie Verlöſchen, Vergehen lag es in ihrer
ganzen Erſcheinung.

Jetzt begegneten Ruthards Augen den Blik
ken Grits und einer las in des anderen Seeke
voller Schrecken den gleichen Gedanken.

„Sie ſpielt,“ flüſterte der Pfarrer Grit zu,
„als ſei ihre Seele nicht von dieſer Welt. Nie
hörte ich ſie ſo ſpielen

„Jhre Seele leidet,“ gab Grit leiſe zurück.
„Könnte man ihr doch den Druck von dem
kranken Herzen nehmen.“

Grit war aufgeſtanden und unbemerkt war
ſie mit dem Pfarrer ins Nebenzimmer getre
ten.

„Das kann nur Gott, verehrte Freundin,“
gab Ruthard ernſt zurück. „Wir ſind macht
los 4

Grit ſchüttelte ſehr energiſch ihren blonden
Kopf und ihre klarblauen Augen richteten
ſich feſt auf den Pfarrherrn.

„Nein, lieber Freund, uns allein auf den
lieben Gott verlaſſen, das dürfen wir nicht.
Sie wiſſen es ja am beſten und lehren es
täglich, daß wir den Gott in uns tragen
müſſen, der uns hilft. Duvch eigene Kraäft,
durch eigenes Ueberwinden, durch eigenes
Wollen müſſen wir aus Leid zur Freude
kommen.“

„Es ſind nicht alle Frauen ſo ſtark wie Sie,
Grit,“ antwortete der Pfarrer und ſah die
blonde, hochgewachſene Frau prüfend an.
„Sie natürlich gehen tapfer an dem eigenen
Leid vorüber, an dem andere zerbrechen.“

„Soll das ein Vorwurf ſein, beſter Freund
„Gewiß nicht. Jch habe oft darüber nach

gedacht, ob ein Leid, ſelbſt das ſchwerſte,
Sie niederwerfen könnte. Jch meine, Sie
würden immer wieder ſtolz das Haupt er
heben, auch wenn das Schickſal Sie zu Boden
zwang.“

Grit von Rinkerode ſchwieg.
lauſchte den Tönen aus dem

Jhre Seele
Nebenzimmex



Die Sonnenjungfer
und ihr Blick war dunkel, als ſie entgegnete:
„Das ſchwerſte, was uns niederbeugt, lie
ber Rüthard, iſt wohl das Bewußtſein der
eigenen Schuld.“

„Das ſtimmt wohl. Aber es gibt keine
Schuld, die man nicht ſühnen könnte.“

„Oft iſt es dazu zu ſpät, teurer Freund.“
Nein, Grit,“ ſagte der Pfarrer warm, „es

iſt niemals zu ſpät für eine gute Tat. Jch
gebe zu, daß ſich manches Unrecht, was wir
taten, äußerlich nicht wieder gut machen läßt.
Doch kommt es darauf an? Jnnerlich kön
nen wir mit der ganzen Fülle unſerer Her
zenskraft jede Schuld, die in uns iſt, tilgen.
Dahin möchte ich Fran von Rinkerode brin-
gen und dazu ſollen Sie, Grit, mir helfen.“

„Sie überſchätzen mich, Ruthard. Wenn es
einer kann, ſo kann es unſer Sonnenkind.
Jch fürchte nur, ſeit heute iſt auch auf ihr
junges Herz ein Schatten gefallen und wer
Weiß, ob nicht ihr Lebensweg voll Diſteln und
Dornen ſein wird.

„Sie fürchten für Helmgards Glück, Grit?“
„Jch fürchte, daß ſie nicht auf dem rechten

Wege zum Glück iſt.“
Und mit einem halb ſchmerzlichen, halb

ſpöttiſchen Lächeln um den Mund fügte Grit
hinzu: „Die Sonnenjungfern von Rinkerode
können oftmals ſehr töricht ſein, heber
Freund, das ſollten Sie doch wiſſen.“

Der Pfarrer lächelte wehmütig.
„Sie wollen nicht die alten Zeiten herauf

beſchwören, Grit. Es iſt gut, wenn man nicht
daran denkt.“

„Wir ſind jetzt alte Leute, Wigbert, und
man kann wohl darüber reden.“
r Pfarrer ſtieg das Blut heiß ins Ge
icht.

„Nein,“ ſagte er ablehnend. „Es gibt Dinge,
die nie verwünden werden.“

Er trat unwillkürlich einen Schritt zurlick.
Ein leiſes Lächeln flog über Grits Züge.

„Sie müſſen nicht ſo kratzbürſtig ſein, Rut
ard, das ſchickt ſich gar nicht für einen

Pfarrer. Sehen Sie mich einmal an in all
meiner Sanftmut.“

Nun lachte der Pfarrer leiſe.
„Gott erhalte Jhnen Jhre Selbſterkennt

nis und Jhre Energie, Grit. Hätten Sie
früher nur einen kleinen Teil davon gehabt,
ſo wäre wohl manches anders geworden.“
m Grits friſches Antlitz zog eine dunkle

öte.
Sie wollte ankworten, aber aus Margones

Variationen heraus klang jetzt vom Muſik
zimmer eine zarte Melodie, der ſich Margones
weiche Stimme leiſe anſchmiegte, eine Stim
me, die ganz jung ſchien und frühlingsfriſch
und doch ſo ſchwermütig war, daß den Zu
hörern die Tränen kamer

Mavgone ſag

„Maria ſitzt im Roſenbuſch
Und wiegt den Jeſusknaben;
Kommen die Englein mit leichtem Huſch
Und bringen die ſchönſten Gaben.

Tragen mit Düften ſüß und lind
Drei weiße Roſenblüten.
Wollen das liebe Jeſuskind
Ganz ſacht im Schlaf behüten.“

Graf Waldau, der ſchon bei den erſten
Tönen erſchreckt aufgefahren war, ſaß jetzt an
Helmgards und ihres Vaters Seite und
lauſchte dem ſüßen Lied.

Ganz verträumt klang das Nachſpiel, es
war, als hätte Margone das Lied halb un
bewußt geſungen.

Als der letzte Ton verklungen, ſtand Graf
Waldau auf und näherte ſich Margone.

„Verehrte Frau Barxonin,“ ſagke er weich,
ich kann Jhnen gar nicht ſagen, wie viel Sie
mir mit dieſem kleinen Lied gegeben haben.“

Mäargone ſah ihn faſt ängſtlich an.
„Sie kannten das Lied, Graf?“
Reimer ſann einen Augenblick nach.
„Eigentlich nein. Bis jetzt wußte ich nicht,

daß ich es kannte. Aber als ich die erſten

Töne vernahm, da war es mir, als hätte ich
den Klang ſchon einmal gehört. Wie aus
alten, längſt verklungenen Tagen ſtieg es auf
in mir, als hätte mich einſt eine liebe Stimme
damit in den Schlaf geſungen.“

Margone blickte ſtarr auf Reimer. Es
ſchien, als wanke ſie, aber Eilert und Helm
gard ſtanden ſchon bei ihr und ſtützten ſie.

„Es iſt nichts,“ lächelte ſie ihrem Manne
und Helmgard beruhigend zu, ſich in einem
Seſſel niederlaſſend und zu Graf Waldau
gewandt fragte ſie zögernd:

„Gewiß die Stimme Jhrex Mutter, Graf
Waldau?“

Reimer zog die dunklen Augenbrauen fin
ſter zuſammen.

„Jch habe keine Mutter, Baronin.“
„Sie iſt früh geſtorben?“ fragte Margone

wie im Traum.
„Nein,“ kam es hart von des Grafen Lip

pen. „Ste verließ mich, als ich noch ganz
klein war und überließ mich fremden, lieb
loſen Händen. Jch habe ſie,“ fuhr er fort,
ſich mit der ſchmalen Hand das dunkle Haar
aus der Stirn ſtreichend, „ſchwärmeriſch ge
liebt, weil ich glaubte, ſie ſei geſtorben. Seit
dem ich weiß, daß ſie mich lächelnd preisgab,
um einem anderen Glücke nachzufagen, habe
ich ſie gehaßt und ich haſſe ſie noch.“

Ein Fröſteln ging durch Margones Körper.
„Wie furchtbar,“ kam es von ihren Lippen.

„Sind Sie nicht mit Jhrer Mutter zu ſtreng?
Vielleicht hat ihre Seele ſchmerzlich gelitten,
vielleicht hat ſie unaufhörlich nach ihrem
Kinde geſchrien.“

Der Freiherr ſah unruhig von ſeinem Gaſt
auf ſeine Frau und Helmgard klopfte plötz
lich ſo angſtvoll das Herz, daß ihr faſt die
Sinne ſchwanden. Sie faßte ſich aber und
bat ſanft:

„Willſt du dich nicht lieber zurückziehen,
Mama? Die Muſik hat dich doch angeſtrengt.“

Margone neigte zuſtimmend das Haupt,
dann reichte ſie dein Grafen die feine Hand,
die er leicht an ſeine Lippen zog.

„Verzeihen Sie, daß ich Sie für heute ver
laſſen muß. Bitte, bleibe hier, Eilert, auch
du, Helmgard. Jhr müßt noch ein wenig
muſizieren, ich höre es dann in meinem Zim
mer.“

Leicht mit der Hand auch den andern zu
winkend, glitt Margone aus dem Gemach.

W

Das ſchlafende Städtchen.
Von Thyra Wendte- Hannover.

Mittag! Heiß brennt die Sonne hbernieder,
Hängen die Röpfe Goldregen und Slieder,
Schlummern die Vögelein in den Bäumen,
Sirpen zuweilen in Blütenträumen.

Hittag! Der Ort liegt in tiefer BRuhb,
Hat ſeine blanken Keugelein zu.
Nur in der Goſſe, im warmen Sande,
Sankt ſich da eine Sperlingsbande.

Fenſterläden herabgelaſſen
Hüten den Schlaf in allen Gaſſen
Hundegebell. ferne verklungen
Ein paar balgende Straßenjungen.

Ringe die Stille iſt ſatt und ſchwer,
Trabt nur ein Gaul verloren daber;
Hinter Blumen, von Goldhaar umſäumt,
Ein Augenpaar, verſonnen, verträumt,

Schaut dem Wägelchen lange nach
Pink pink eines Glöckchens helltönender

Schlag,
Vom Turme die Uhr ſchlägt Hittagsseit
Und dann ſchwüle Stille, weit und breit.

Der Freiherr von Rinkerode blickte ſeinen
jungen Gaſt prüfend an. Eilerts Geſicht war
bleich, als er ſtockend ſagte

„Nehmen Sie es nicht müßige Neugier,
beſter Graf, ſondern für das allerwärmſte und
aufrichtigſte Jntereſſe, wenn ich Sie frage:
„Haben Sie wirklich keine einzige Erinnerung
an Jhre Frau Mukter? Könnte es uſcht ſein,
daß man dem Knaben ein falſches Bild von
der Frau gegeben, die ihm das Leben gab?“

Des Grafen Augen würden noch dunkler
Er ſchüttelte verneinend den Kopf.

„Sie müſſen nicht ſo unerbittlich ſein, Graf
Waldau,“ bat Helmgard mit ihrer ſüßen
Stimme. „vVielleicht weint Jhre Mutter tau
ſend Tränen um Sie. Gewiß war ſie nur
unglückbich, aber nicht ſchlecht, wie Sie mei
nen. Ach,“ fuhr ſie fort, beide Hände gegen
die Bruſt preſſend und dem Grafen leuchtend
in die Augen ſehend, „könnte ich Jhnen den
Glauben wiedergeben! Sehen Sie, Graf
Waäldau, ich habe meine Mutter nie gekannt.
Selbſt wenn mir jemand das Schlechteſte
von meiner Mutter ſagte, mir ſogar die Be
weiſe brächte, ich würde es nicht glauben. Es
gibt ein Band zwiſchen Mukter und Kind,

Das nichts zerſchneidet und nichts trennt.“
Eilert nickte ſeiner Tochter gerührt zu.

Reimer ſah tief in die ſaphierblauen, ſtrah
lenden und ſo heiß bittenden Augen des Mäd-
chens mit dem Goldhaar über der reinen
Stirn und entgegnete leiſe:

„Jch wollte, ich könnte ſo empfinden, wie
Sie, mein gnädiges Fräulein. Zu viel
Schmerzliches und Trauviges iſt auf mich
eingeſtürmk. Vielleicht kann ich es Jhnen“

ſein Blick ſtreifte zu den andern, die an der
Tür des Salons in lebhafter Unterhaltung
ſtänden „und Jhrem Herrn Vater ſpäter
einmal erzählen. Ich glaube, Sie werden
mir dann recht geben, daß, ſelbſt, wenn meine
Mutter noch am Leben wäre, was ich nicht
glaube, ich doch keine Mutter hätte. Eine
Frau, die ein ganzes langes Leben hindurch
nicht den geringſten Verſuch macht, ſich ihrem
Kinde, von dem ſie durch eigene Schuld, oder
ſonſt wie getrennt worden iſt, zu nähern, iſt
keine wahre Mutter.“

Reimer hatte ebenſo wie Eilert und Helm
gard nicht bemerkt, daß Margone wieder leiſe
in das Zimmer getreten war. Mit großen,
weitgeöffneten Augen war ſie ganz dicht an
den Flügel herangetreten, deſſen aufgeſchla
gener Deckel ſie den andern verbarg.

„Sehen Sie, Baroneſſe,“ fuhr der Graf
wehmütig fort, „ich habe nichts von meiner
Mütter, kein Bild, keine Erinnerung, kein
Andenken. Nur dieſes kleine Täſchchen hier,“
er griff in die Bruſttaſche und holte eine
Viſitenkartentaſche von grünem Leder heraus,
auf deren Vorderſeite ein Wappen eingeprägt
war, und ſprach ſchnell weiter:

„Ein alter Diener ſchenkte es mir als
Knaben und erzählte, das Täſchchen habe einſt
meiner Mutter gehört.

Helmgard hielt leichenblaß die Taſche in
ihrer Hand, ſie ſah nicht, wie ihr Vater erd
fahl im Geſichte wurde, ſie blickte nur wie er
ſtarrt auf das Wappen hernieder, dann ſagte
ſie, dem Grafen die Taſche zurückreichend:

„Wie merkwürdig, Graf, Mama hat das
ſelbe Wappen: Drei Lilien im Silberfelde
und zwei Wölfe als Knappen ich ſah das
Wappen als Kind auf meines Bruders
Sarge.“

Ein gellender, wahnſinniger Schrei klang
durch den Raum und ohnmächtig lag Mar
gone, lang hingeſtreckt auf dem Boden.

Der Freiherr ſprang erſchreckt hinzu, aber
ſchnell kniete Helmgard an ihrer Seite, wäh-
rend die andern herzudrängten und der Graf
ſtarr und unbeweglich ſtand.

„Mama, liebe Mama,“ flüſterte Helmgard,
„komme doch zu dir. Habe ich etwas geſagt,
was ich nicht durfte? Vergib mirl“

(Fortſeßung folgt.
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u BDerufshleidung für Männer
Dei

3633. Herrenhemd mit ſchrä
gem, vorderem Schluß. Normal-
ſchnitt ſür 38 und 40 cm Halsweite.

8640.

für Herren. Normalſchnitt für
38 und 40 em Halsweite.

Einfaches Taghemd

8634. Unterbeinkleid für
8641. Hand werkerſchürze.

Normalſchnitt für Mittelfigur.
Herren Normalſchnitt für 95 em

Bundweite.

8636. Anzug für Monteure. Normal
ſchnitt ſür Mittelfigur. 8637. Kittel für
Schriftſetzer und Drucker. Normalſchnitt J

für Mittelfigur. 9
9

8538. Vorhemdchen aus geſtreiftem Stoff.
Normalſchnitt erhältlich. 8639. Vorhemdchen mit
Rückenpaſſe. Normalſchnitt für 38 cw Halsweite. 8642. Kittel für Friſenre.

Normalſchnitt für Mittelfigur.

S

8635. Kellner jacke. Normalſchnitt

für Mittelfignr. 5e e e e e es O e e e e eS



8643. Kleid für kleine Mäd
chen. Normalſchnitt für das Alter

von I 2 und 2—3 Jahren.

8544. Mädchenkleid mit Unterzieh
bluſe. Normalſchnitt für das Alter von 6—8
und 8--10 Jahren. 8645. Knaben-
anzug mit zweireihigem Schluß.
Normalſchnitt für das Alter von 8—10

und 10-12 Jahren.

8646. Kleid für kleine Mädchen. Erforderlich für 5—6 Jahre
etwa 1,60 m Stoff, 1,10 m breit. Das
in Kimonoform geſchnittene Kleidchen
wird vorn durch einen Garniturteil er
gänzt, der ringsum mit einem farbigen
Zierſtich aufzunähen iſt. An den hin
teren Rändern Knopfſchluß. Der Kra
gen deſſen Enden vorn ineinanderzu
ſchlingen ſind, wird ſeitlich durch
ſchmale Spangen zuſammengehalten.

8647. Kleid für Backfiſche.
Erforderlich für Größe 0 etwa 3,70 m
Stoff, 1,10 m breit. Das in Kittelform

geſchnittene Kleid wird durch eine Weſte
ergänzt, die querüber in ſingerbreitenSt venrannen mit Stielſtichreihen in
dunklerer Seide beſtickt iſt. An die
Weſte fügt ſich der Falteneinſatzteil
für den Rock. Der Gürtel, der das

t

8646. Kleid für kleine Mädchen.
Normalſchnitt für das Alter von 3—5 und
5——6 Jahren. 8647. Kleid für Back
fiſche. Normalſchnitt für das Alter von
12--14 Jahren und Größe 0. 8648.
Mädchenkleid. Normalſchnitt für das

Alter von 8--10 und 10-12 Jahren.

8652. Mädchenkittelkleid. Normalſchnitt für das Alter
von 3--5 und 5—6 Jahren. 8653. Mädchenkleid aus
zweierlet Stoff. Normalſchnitt für das Alter von 8—10 und

10-12 Jahren.

8649. Kleid aus zweierle

für kleine Mäd chen. Normal
ſchnitt für das Alter von 3—5 und
5——6 Jahren.

(80 h) und Porto.

e

e
e

8650. Bluſenkleid mit Falten
röckchen für kleine Mädchen
Normalſchnitt ſür das Alter von 5——6 und

6-—8 Jahren. 8651. Kittelkleid mit
Doppelrock für kleine Mädchen.
Normalſchnitt für das Alter von 5—6 und

6——8 Jahren.

Kleid in leichten Falten zuſammenhält,
wird der Abbildung gemäß mit Stiel
ſtichreihen beſtickt, die ein Muſter frei
laſſen. Gleiche Verzierung erhält der
Haälsausſchnitt.

8648. Mädchenkleid. Erforder
lich für 10—12 Jahre etwa 2,70 m
glatter Stoff, 1,00 m breit; 0,70 mm ge
müſterter Stoff, 0,70 m breit. Das
hübſche über den Kopf zu ziehende Kleid
erhält in der vorderen Mitte einen
Schlitzeinſchnitt, deſſen Ränder durch
eine durch Bindlöcher gezogene Litze zu
ſammengehalten werden. Die nach Zei
chenangabe in Falten zu legende Rock
bahn iſt den Taillenteilen anzufügen.
Krägen, Gürtelblende und Aermelauf
ſchläge ſtellt man aus gemuſtertem Stoff
her.

Stoff mit Bogenverzierung

Muſtervorzeichnung
zur Stickerei zu beziehen für 50 9

e



Magdöeburg, 25. Mai 1919.

KUNGO WILL M S
Solinger Stahlwaren und Werkzeuge
Erfurt, Regierungs Strasse 70

empfiehlt sämtliche [9208

Solinger Artikelin Ausführung zu billigen Preisen-

Eummiwaren empfiehlt billigst

Ia rot, ohne Naht, Ia Krystall. PrimaEummi, Leine Kriegsware, wieder
frei verkäuflich. Ebenso alle anderen

s F. A. Schuchardt
Marktstraße 46. PFernspr- 2601,

Erste Deutsche Strumpf-Reparatur-Werkstatt 2

g 8 3 Zur Strumpfmühle
d s Erfurt Regierungsstr- 27
g S 2 sSetzt jede Sorte Strümpfe in stand S

a itte nicht abschneiden. 2e Paar 60 Pf. nach auswärts 78 Pf.

KRleiderſtichereien
fertigt

Wieſemann, Srfurt, Anger 11,
gegenüber der Hauptpoſt. 9161

Frau L Wien, Erfurt, Friedrich- Wilhelm Platz 6--9,

Daneorkrvieren Noptwärche DIanibären

L

da

Salons, Speise-, Herren-, Schlaf-
zimmer u, Küchen- Einrichtungen

Alle Arten Einzelmöbel
Spezialität: Altmahagoni-Möbel
Chaiselongues und Plüschgarnituren stets auf Lager

Eigene Polsterei und Tischlerei
Nehme Kriegsanleihe mit in Zahlung H72

Spezial Möbel Versandhaus
M. Jennewald. ErfurtFriedrich-Wilhelm- Platz 22, I h 2009

u egen n ſie Decken, Gardinen,Kaufe lung

Knochen, Altpapier.
Für Neutuehabfälle ung

Wolle zahle höehsteſreise
Bestellungen werden abgebolt.

fral II. Hoffmann

Kleine Alerhofsgane

Weschpolver, e

Bleichpulver,
Hchwierwaschmittel

emptiehlt
n. Wettstein, Erfurt,
Regierungstr- 8, Fernruf 9.

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 53.

Rautjueken, Rrätze,
sichere und schnelle Beseitigung durch

ßiltz Aeru-Salbe
Dose Mk. 3.50, Herstellung u, Versand:

Grüne e Erfurt.

Trauring-
Anfertigung,

bei Zugabe von Gold be
deutend billiger beim

Goldschmiedemeister

Gg. Denner,
Paulstraße 27/28.

[95

Ia Bvrillant-
Schuhcreme

in Pfund Blechdosen offeriert
nur für Händler u. Wiederverkäufer
Konit, Vertreter chem, Erzeugn,
Inh C. Norlier, Erfurt, Lützow-
strahe 27. Fernruf 934. 9128

l IIIIIIIICCCMACCC--0p

Stores, Teppiche u, Gewebe aller Art, die durch Brand „Risse,
Motten usw, beschädigt worden sind, werden Kunslvoll,

der Webart entsprechend, billigst wiederbergestellt-

1, Geraer Kunststopſerei u, Weberei-
Annahmestelle Erfurt Löberstr. 3, Zigarrengeschäſt,

Pflicht u Ningel Anlage ein heperalüten

rufen Sie bitte 2955 an kemms Sofo
BüTTHER, installations-Geschäft
Götthardtstr. 8, gegenüb. Schankwirtschaft Zum Gottharckt

Strümpfe! Aus 6 Paar zerrissenen
4 Paar ganze l

Schnellste Lielerung. Billigste Preise

Iena, leutraytr. 23 Stein.

Nerwens,GEemüts- und e ete.
behand. mit nachw. gutem Erfolge
Nagnetopath 8. Pönitzseh,

Erfuvrt, Neuwerkstr. 49.
Sprechst. 3--5. Sonntags 9- II.
Besuche auf Wunsch außen Haus.

Waffeleisen
Max Abicht,

Erfurt, Andreasstr. 33.
9145]

Renovat,
Beste Auffrischfarbe für abgetragene,
verblasste u, unansehnlich gewordene
dunkle Kleider- u Möbel-Stoffe 9180
Germania Drogerie,

Wenigemarkt 8.

S Zartfleehte
sowie Flechten und Hautausschläge
aller Art beseitigt sicher [969
Ziltz Fleehtensalhe
Dose M. 3,50, Herstellung u. Versand
Grüne Apotheke, Erfurt-

Särge
liefert bei Bedarf

zu billigsten Preisen
Hattenbachs

Beerdigungs Büro
Brfurt

Schmidtstädter Str. 26
Fernsprecher 1924

StoffoReste
zu Kostümen, Mänteln, Röcken, Mantelkleidern. Desgleichen ein
Posten braun, blau und grün zu Knabenanzügen. Ferner empfehle

Weisse und schwarze Seide
zu Ballkleidern und Staubmänteln wirklich preiswert
00000000 Auf Wunsch auch Maßanfertigung. 00000000

Frau H. Münch, Erfürt, nur Moritzgasse 48, Il

Priwvat-Detektis
Ernfunts Karthäuser km 12,

Be htungen,
unck Alimentensaehen, An

Spreehstunden abhmiitags 2 n Sonn ans den gadzen e

Er mittelung n

aarpflege-
Sauberste KopfWwäsche,
Ondulation Frisieren,

Slektrische Kopfmassage.
Spezialität

Anfertigung mod. Haararbeiten

Damenfriseur Lieb,

Exrfurt, 911
Hochkheinerstr. 3 Ecke Reichhardstr-

Fernsprecher 2174.

Damen und Herren
welche sich dem Kaufm. Berufe oder
dem Bürodienst bei Staats- u, Stadt-behörden widmen wollen, finden Leinen waren

beste Ausbildung- 9194Koch's stenotype Lebranstalt, Gegr- 1860.
Gartenstraße 17, part-Einzel- Unterricht Stenographie, Dtarchinen

Schreib Korrespond., Schönschreib- ſederz-

Ia

IIIADDDdAaDdDdCAz

Schweizer

Erkurt, Marlkftstraße 54, Fernspr, 2864.

dzdeeddddddddddddddddddd

I

Ein großer Posten

Hemdentuch
ist eingetroffen

Dasselbe ist eine vorzügl. Qualität (bezugscheinpllichtig),
die unseren im Frieden geführten, nur bekannt guten
Elsässer Qualitäten voll und ganz entspricht und für
Aussteuerwäsche besonders gut geeignet ist.

es uns gelungen, noch mehrere hundert Dutzend

Taschentücher
pa- gesticlet in guten Batistqualitäten, herein zu belcommen-

Stück 2.60, 2.25, 1.90 Mi
E. Scheer Co. Alred Frewoin

Wäscheausstattungen

Ferner ist

IMDDDddDdddaADddaDdDdddCoaDE

9202

Wäscheſabrikation

III
II

II n
Auftrag

2 Fernsprecher 2728- 2
Z Büros Passa ge 2
h

Platin, Gold u. Silber
kauft ha e n Posten
Massolies, Poststrasse 47.

m besorgen jeden

sors

Inh. Dise e In

Novdhairsen a. II., Maut 4.
r icehnetenM en aarbeit rzeichenatelier.Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins



V Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
emine

Der Anzeigensehluß findet
des Pfingsffestes wegen für
die Nummer vom 1. Juni um
1 Tag, für die Nummer vom
8. Juni um 2 Tage und für
die Nummer vom 16. Juni

um 1 Tag früher statt.

Holzmachers

Parkett-

von bekannter Güte in und -Kilo-Dosen ist in den einschlägigen Geschäften
Wieder zu haben. Wo nicht erbältlich, werden Bezugsquellen nachgewiesen-

Holzmacher Patte, Magdeburg

nemine

m

m

Sanihm
e eeeeregeegeeeeeeeeeeoeoheCharakter
Gemüter Zuüchtigkeit 2

aus der Handſchrift
analyſiert wiſſenſchaftlich
Analyſe 2 (Rückporto).

l

o

o

2

o

Maimilian Meyerin
550 Fernruf 7104, 25 cRriſtsteller i Graphologe

e e z München 79. 9

IIIErsatz für Harkisen unchl
Holzrouleaus, e J m S m J

ken, von Lehr und UnterHaarschmuck rüchks- Anſtalten uſw. Auf
u sämtliche Toilette-Artikel, Netze aus nahme.

Natur- u. Kunsthaar in grober Auswahl.

in Sauberster Ausführung, lGevichtg- III Körperhaare
an re Gehbisse, entfernt man selbst leicht und

zum Sprechen und Kauen schmerzlos mit der Wurzel in d
Minuten unter Garantie der Un-geeignet, sowie sohſdltehkeit und des Erfolges dureh

ff. Goldbrücken, auch alle z Seraun Breis Mk. 4.50 [C950
Arten von Plomben und Versandhaus Union, Dresden 28/18.

Zugrouleaus Suche für meine Tochtereine Stelle zur Erlernung des

Rot u bekannt bigen Bei u et Hat ung jegt g s s eigenem Haar wird jedeempk. i Fabrikpreisen. Verlangen sie Gratis-Brospekte Arbeit sauber angefertigt. Ankauf von ausgekämmtem Haar Maushaltes
Alb. Klepp, Tapezie ermeister, über neuesten, bahnbrechenden, e bei voll eMagdeburg -Buackau, ygten. Beaarſsarücel. Meat Wilhelm Oehlstöten e ölligem Familienanechl. und
Schenebeckenstr. 98, II. Ziniseh anerkannt. V. Pinner, nur Kaiser Otto Ring Nr. s (Deke Falleenbergstr.) ohne gegenseitige Vergühung, am

liebsten Försterei. (2250h Charlottenburg 4, Abt. G. [9110 4986 A. Wolter, Käsereibesitzer,z Allen l e J Schnarsleben, Bez. MagdeburgSpezialhaus füu re Kleine50 02 ve esehäfts Anzeigen7 i Wort 10 Pfenni7 Plattenlosen Mod Frisuren m. dauerhafter Ondulation, g.z Saubere und gute Bedienung [849 Unter dieſer Rubrik finden Anz Zahnersatz zeigen von Geſchäftsleu-
m

m
m

Grabſchilder wetterfeſteſof Nagdehurg Emaille mit Eiſenkreuz in ein
Berliner Str. 30- facher bis feinſter Ausführung

liefert billigſt, Abbildungen koſten
a im Hause des „Blauen Hecht“ los, Richard Beniſch, Leipzig 2

Zahnziehen in h ſpreven renz 7 n käglich zu ſprechen.z mit guter Betäubung bei Frauen m Bitte auss chnei den. B. Walter Erfurt Kruppſtraße 10.
z wirkl. schonend, Behandlg. fordert Charakter beurteilt auf Grunde i ne Gratis Prospekt Abonnements Karte für e etgarant. für guten Sitz p e s c und Graphologe, Leipzig. Conneund Friedensmaterial. z über garantiert medizinisch S s hohen e S rer n er ne Ancporte:

37 e z Prigier- urteilung arZahnpraxis R. Grau: Bedacgtegreireor J Emil Findeisen, e So Erledigung ſofort
P 7 Vale-Versand [111 ukünftsbesti g. Gegenw. Vergangenhbz Bärstr. 4, 2 Tr. rechts. BerlinNeukölln, Sprembergersir. 2, 1 2 3 4 6 Kein Wahrsag. Das Falum 5 M. Rathſe, Kiel
Zu z Weißenburgstr. 42. Schrilil. z, sprech, Diskr. Zusz

222

2 2 2 5

M Hu terEMBEME„„Praktisches Wirtschaftsbuch““ werden schick garniert und um-
Frische sehr gut klebende Ware Vergröberungen

50 Stitek 10 100 Stück 18. M. 8162 innunmimunnmmnimnm v n e e e200 Stück 35. I. franko. Herausgegeb, v. d. Wochenschr. Pürs Haus.“ 4, verbess, Aufl, uHalle a S- Dach II Pilde Geb. 1,60 Mk. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, F. Werner, Halle a. S.,
E. Funke, ſininnunimmiinnnuninnunnn Deuftsches Druclk- u Verlagshaus C mw, b H, Marienstraße: 29, I.

werden schnellstens, sauber
und bllligst ausgeführt.

Raar arbeiten Puiönahne ſorthten,
Inh, Albert John,

aller Art [983 L. Wuchererstr. 55.
pfe ans Naturka ar

Berlin S 68, Lindenstrasse 26-
NIINNMNRLCDCGMMCCCDMIEMNE
Möbeltransport- u, Fuhrgeschäſt
Albert Ackermann jun,, Große Schloßgasse 5, Mühlberg 10

neneS

Frauenarzt
für alle Unterleibsleiden-
Schnelle, gründl. Behandlung
ohne Berufsstrg. i. Dr. Rittershen d s bolsdamerstr. h.

PBesteckeUn übertroffen in Preis u. Qualität S e e e Snkauf von Damenhaar e S e 8 5 7 2a s Müitteldeutsche Privat-Bank e. eHalle a. S. e n PakKa, pollerfr Plüdra, Hallorenstr o. 8 Filiale Halle a. S. 3 Alpaka, versilbert
Alfreg 8 Poststr. 12. Fernspr. 1882, 1888, 1602 2 Stahl vernickelt

Haarnetze 10:38 2 pftoht vie Luxus AusführungUpren emprie Slich Zur d Aluminiume 3 Ausführung aller bankgeschäft. 3 len ter erStirnnetze 9 9 8 wert ſoempfiehlt [984 H S2 2
lichen Aufträge e S Alfred Otto, Haſte a S

fi Plucra, Hallorenstr Il Sooeeeeooeeooeoeeeeoeoooceeoeeooeeeeeoees
Verantwortlich für Lokalredaktion Johanna Vetterling Magdeburg für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin; für Jnſerate und Preisaufgaben Paul Rettig, Magdeburg; für alles übrige
Elsbeth Sellen, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck und Verlagshaus G. m. b. H., Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtraße 11/12, Halle, Schmeerſtraße 17/18.
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